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Kraftfahrzeuges

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung schafft eine Vorrich-
tung (1) zum mobilen Aufladen eines elektrischen Ener-
giespeichers (2) eines Kraftfahrzeuges (3), wobei die Vor-
richtung (1) dazu ausgelegt ist, in einem Servicefahrzeug
(4) während der Fahrt des Servicefahrzeugs (4) betrieben
zu werden, mit einer Anschlusseinrichtung (5), welche da-
zu ausgelegt ist, den elektrischen Energiespeicher (2) des
Kraftfahrzeuges (3) an die Vorrichtung (1) anzuschließen;
einer Ladeeinrichtung (6), welche dazu ausgelegt ist, elek-
trische Energie von der Vorrichtung (1) an den elektrischen
Energiespeicher (2) des Kraftfahrzeuges (3) zur Durchfüh-
rung eines Ladevorgangs während der Fahrt des Kraftfahr-
zeuges (3) zu übertragen; und einer Steuereinrichtung (7),
welche dazu ausgelegt ist, den Ladevorgang während der
Fahrt des Kraftfahrzeuges (3) zu steuern.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zum mobilen Aufladen eines elektrischen
Energiespeichers eines Kraftfahrzeuges.

Stand der Technik

[0002] DE 10 2011 007 697 A1 beschreibt eine An-
ordnung zum Laden eines elektrisch angetriebenen
Fahrzeugs mit elektrischer Energie umfassend eine
die elektrische Energie bereitstellende Ladestation.

[0003] Die dort beschriebene Ladestation umfasst
ein Steckelement, welches mit einer elektrischen Ver-
sorgungsleitung verbunden ist und über ein Gegen-
steckelement mit einem Energiespeicher des Fahr-
zeugs verbindbar ist.

[0004] Ferner umfasst die elektrische Energie be-
reitstellende Ladestation einen Stellplatz zum Abstel-
len des Fahrzeugs während des Ladens des Ener-
giespeichers, wobei der Ladestation eine Detektor-
einheit zur Erfassung eines Belegungszustands des
Stellplatzes zugeordnet ist.

[0005] Die DE 195 206 03 C1 beschreibt eine Lade-
station zur Bereitstellung elektrischer Energie, insbe-
sondere zum Laden von Elektrofahrzeug-Traktions-
batterien.

[0006] Die dort beschriebene Ladestation umfasst
ein stromerzeugendes Aggregat als eine elektrische
Energie bereitstellende Einrichtung. Die Ladestation
kann beispielsweise Elektrofahrzeuge an Orten, die
weiter als ihre Reichweite von der nächsten ortsfes-
ten Ladestation entfernt sind, mit elektrischer Ener-
gie aus einer in der Nähe vorbeiführenden Hochspan-
nungsleitung oder von einem lokalen stromerzeugen-
den Aggregat versorgen.

[0007] Derzeit werden in Elektrofahrzeugen Batte-
rien mit begrenzter Speicherkapazität genutzt, wo-
durch die Reichweite zwischen zwei Ladevorgängen
auf typischerweise etwa 100 km begrenzt ist.

[0008] Dieser Umstand begrenzt die Nutzung von
Elektrofahrzeugen häufig auf solche Fahrten, die die
Rückkehr zur heimischen Ladestation mit einer Batte-
rieladung erlauben. Die Nutzung von Elektrofahrzeu-
gen wird flexibler durch die Einrichtung von mehr oder
weniger frei zugänglichen Ladestationen, die wäh-
rend eines Aufenthalts genutzt werden können.

[0009] Bekannt sind ferner ortsfeste zugängliche La-
destationen für Elektrofahrzeuge, welche aktuelle In-
formationen über ihren Standort und weitere Eigen-
schaften über das Internet abrufbereit halten. Wei-
terhin bekannt sind Navigationssysteme, welche für
Elektrofahrzeuge geeignete Routen im Straßennetz

unter Berücksichtigung von geeigneten Ladestatio-
nen ermitteln. Hierbei spielt die voraussichtliche Re-
streichweite aufgrund des aktuellen Ladezustands
und des anzunehmenden Energieverbrauchs eine
entscheidende Rolle.

Offenbarung der Erfindung

[0010] Die vorliegende Erfindung schafft eine Vor-
richtung zum mobilen Aufladen eines elektrischen
Energiespeichers eines Kraftfahrzeuges mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 1 und jeweils ein
Verfahren zum mobilen Aufladen eines elektrischen
Energiespeichers eines Kraftfahrzeuges gemäß den
Patentansprüchen 9 und 10.

Vorteile der Erfindung

[0011] Der Kern der Erfindung liegt darin, dass bei
unvorhergesehener starker Entladung der Batterie
oder des elektrischen Energiespeichers an beliebi-
gen Stellen im Straßennetz eine behelfsmäßige La-
dung des Kraftfahrzeugs ermöglicht wird. Die be-
helfsmäßige Ladung des elektrischen Energiespei-
chers des Kraftfahrzeugs an beliebiger Stelle soll zu-
dem wenig Zeitaufwand erfordern.

[0012] Dadurch kann vorteilhaft eine Übertragung
von elektrischer Energie von einem Fahrzeug, nach-
folgend Servicefahrzeug genannt, in ein Elektrofahr-
zeug oder in ein sonstiges Kraftfahrzeug mit einem
elektrischen Energiespeicher erfolgen. Die Übertra-
gung kann während der Fahrt des Kraftfahrzeuges
erfolgen.

[0013] Sobald der Nutzer eines Kraftfahrzeuges
feststellt, dass die verfügbare Restladung des elektri-
schen Energiespeichers zum Erreichen der nächsten
stationären Ladestation nicht mehr ausreicht, fordert
er vorzugsweise über mobile Kommunikation einen
mobilen Ladedienst an. Der mobile Ladedienst sen-
det ein Servicefahrzeug zum vereinbarten Treffpunkt.

[0014] Vorteilhafte Ausführungsformen und Weiter-
bildungen ergeben sich aus den Unteransprüchen
sowie aus der Beschreibung unter Bezugnahme auf
die Figuren.

[0015] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Vorrichtung dazu ausgelegt
ist, die elektrische Energie zur Durchführung des La-
devorgangs aus einem elektrischen Energiespeicher
des Servicefahrzeugs während der Fahrt des Ser-
vicefahrzeugs bereitzustellen. Dies erlaubt vorteil-
haft, die elektrische Energie zur Durchführung schnell
und sicher bereitzustellen.

[0016] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Vorrichtung dazu ausgelegt
ist, die elektrische Energie zur Durchführung des La-
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devorgangs durch einen mit einer Brennkraftmaschi-
ne angetrieben elektrischen Generator des Service-
fahrzeugs während der Fahrt des Servicefahrzeugs
bereitzustellen. Dies erlaubt vorteilhaft, die elektri-
sche Energie zur Durchführung auf kostengünstige
Weise und sicher bereitzustellen.

[0017] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Vorrichtung dazu ausgelegt
ist, die elektrische Energie zur Durchführung des La-
devorgangs durch eine Brennstoffzelle des Service-
fahrzeugs während der Fahrt des Servicefahrzeugs
bereitzustellen. Dies erlaubt vorteilhaft, die elektri-
sche Energie zur Durchführung auf sichere Weise be-
reitzustellen.

[0018] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass der elektrische Generator des
Servicefahrzeugs der Generator eines Elektro-Hy-
bridfahrzeuges ist. Dies erlaubt vorteilhaft, bereits
vorhandene Komponenten im Servicefahrzeug zu
verwenden.

[0019] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Steuereinrichtung dazu aus-
gelegt ist, eine voraussichtliche Dauer des Lade-
vorgangs des Kraftfahrzeuges zu berechnen. Da-
durch kann vorteilhaft eine Berechnung erfolgen, wie
viel Energie beim Ladevorgang an das aufzuladende
Kraftfahrzeug abgegeben werden kann.

[0020] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Steuereinrichtung dazu aus-
gelegt ist, einen voraussichtlichen Energieverbrauch
des Ladevorgangs des aufzuladenden Kraftfahrzeu-
ges zu berechnen. Dadurch kann vorteilhaft die maxi-
mal abzugebende Energiemenge an das aufzuladen-
de Kraftfahrzeug übermittelt werden, bevor das Zu-
standekommen des Ladevorgangs von beiden Fah-
rern über ein Telematiksystem bestätigt wird.

[0021] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Steuereinrichtung dazu aus-
gelegt ist, einen voraussichtlichen Energieverbrauch
des Servicefahrzeugs für eine Fahrt zu dem aufzula-
denden Kraftfahrzeug zu berechnen.

[0022] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Vorrichtung ferner eine
Kommunikationseinrichtung aufweist, welche dazu
ausgelegt ist, eine Position und eine Restreichwei-
te des Kraftfahrzeuges des aufzuladenden Kraftfahr-
zeugs zu empfangen.

[0023] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Steuereinrichtung dazu aus-
gelegt ist, einen voraussichtlichen optimalen Treff-
punkt des Servicefahrzeugs mit dem aufzuladenden
Kraftfahrzeug zu berechnen.

[0024] Die beschriebenen Ausgestaltungen und
Weiterbildungen lassen sich beliebig miteinander
kombinieren.

[0025] Weitere mögliche Ausgestaltungen, Weiter-
bildungen und Implementierungen der Erfindung um-
fassen auch nicht explizit genannte Kombinationen
von zuvor oder im Folgenden bezüglich der Ausfüh-
rungsbeispiele beschriebenen Merkmale der Erfin-
dung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0026] Die beiliegenden Zeichnungen sollen ein wei-
teres Verständnis der Ausführungsformen der Erfin-
dung vermitteln. Sie veranschaulichen Ausführungs-
formen und dienen im Zusammenhang mit der Be-
schreibung der Erklärung von Prinzipien und Konzep-
ten der Erfindung.

[0027] Andere Ausführungsformen und viele der ge-
nannten Vorteile ergeben sich im Hinblick auf die
Zeichnungen. Die dargestellten Elemente der Zeich-
nungen sind nicht notwendigerweise maßstabsge-
treu zueinander gezeigt.

[0028] Es zeigen:

[0029] Fig. 1 eine schematische Darstellung einer
Vorrichtung zum mobilen Aufladen eines elektrischen
Energiespeichers eines Kraftfahrzeuges gemäß ei-
ner Ausführungsform der Erfindung;

[0030] Fig. 2 eine schematische Darstellung einer
Vorrichtung zum mobilen Aufladen eines elektrischen
Energiespeichers eines Kraftfahrzeuges gemäß ei-
ner weiteren Ausführungsform der Erfindung;

[0031] Fig. 3 eine schematische Darstellung ei-
nes Flussdiagramms eines Verfahrens zum mobilen
Aufladen eines elektrischen Energiespeichers eines
Kraftfahrzeuges gemäß einer Ausführungsform der
Erfindung; und

[0032] Fig. 4 eine schematische Darstellung ei-
nes Flussdiagramms eines Verfahrens zum mobilen
Aufladen eines elektrischen Energiespeichers eines
Kraftfahrzeuges gemäß einer weiteren Ausführungs-
form der Erfindung.

[0033] In den Figuren der Zeichnung bezeichnen
gleiche Bezugszeichen gleiche oder funktionsgleiche
Elemente, Bauteile, Komponenten oder Verfahrens-
schritte, soweit nichts Gegenteiliges angegeben ist.

[0034] Die Fig. 1 zeigt eine schematische Darstel-
lung einer Vorrichtung zum mobilen Aufladen eines
elektrischen Energiespeichers eines Kraftfahrzeuges
gemäß einer Ausführungsform der Erfindung.
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[0035] Eine Vorrichtung 1 zum mobilen Aufladen ei-
nes elektrischen Energiespeichers 2 eines Kraftfahr-
zeuges 3 umfasst eine Anschlusseinrichtung 5, eine
Ladeeinrichtung 6 und eine Steuereinrichtung 7, wo-
bei die Vorrichtung 1 dazu ausgelegt ist, in einem Ser-
vicefahrzeug 4 während der Fahrt des Servicefahr-
zeugs 4 betrieben zu werden.

[0036] Die Anschlusseinrichtung 5 kann dazu aus-
gelegt sein, den elektrischen Energiespeicher 2 des
Kraftfahrzeuges 3 an die Vorrichtung 1 anzuschlie-
ßen. Die Anschlusseinrichtung 5 kann beispielswei-
se als eine mehrpolige elektrische Steckverbindung
ausgebildet sein.

[0037] Die Ladeeinrichtung 6 ist beispielsweise dazu
ausgelegt, elektrische Energie von der Vorrichtung 1
an den elektrischen Energiespeicher 2 des Kraftfahr-
zeuges 3 zur Durchführung eines Ladevorgangs des
elektrischen Energiespeichers 2 des Kraftfahrzeuges
3 während der Fahrt des Kraftfahrzeuges 3 zu über-
tragen.

[0038] Die Ladeeinrichtung 6 kann beispielsweise
als eine Leistungselektronik in Form einer Ladeschal-
tung ausgebildet sein und das Ladeverfahren zum
Aufladen des elektrischen Energiespeichers 2 tech-
nisch umzusetzen.

[0039] Die Steuereinrichtung 7 kann dazu ausgelegt
sein, den Ladevorgang während der Fahrt des Kraft-
fahrzeuges 3 zu steuern.

[0040] Das Kraftfahrzeug 3 kann eine Kommunikati-
onseinrichtung 3a aufweisen, welche dazu ausgelegt
ist, eine Position und eine Restreichweite des aufzu-
ladenden Kraftfahrzeugs 3 zu übertragen. Das Kraft-
fahrzeug 3 kann ferner ein Navigationssystem 3b auf-
weisen, welches mit der Kommunikationseinrichtung
3a gekoppelt ist.

[0041] Darüber hinaus kann die Vorrichtung 1 ei-
ne weitere Kommunikationseinrichtung 12 aufwei-
sen, welche dazu ausgelegt ist, eine Position und ei-
ne Restreichweite des aufzuladenden Kraftfahrzeugs
3 zu empfangen.

[0042] Ferner kann die Vorrichtung 1 dazu ausge-
legt sein, die elektrische Energie zur Durchführung
des Ladevorgangs aus einem elektrischen Energie-
speicher 8 des Servicefahrzeugs 4 während der Fahrt
des Servicefahrzeugs 4 bereitzustellen. Beispielswei-
se ist das Servicefahrzeug 4 als ein hybridelektri-
sches Kraftfahrzeug ausgebildet.

[0043] Die Steuereinrichtung 7 kann dazu ausgelegt
sein, eine voraussichtliche Dauer des Ladevorgangs
des Kraftfahrzeuges 3 zu berechnen.

[0044] Ferner ist die Steuereinrichtung 7 beispiels-
weise dazu ausgelegt, einen voraussichtlichen Ener-
gieverbrauch des Ladevorgangs des aufzuladenden
Kraftfahrzeuges 3 zu berechnen.

[0045] Die Steuereinrichtung 7 kann beispielsweise
dazu ausgelegt sein, einen voraussichtlichen Ener-
gieverbrauch des Servicefahrzeugs 4 für eine Fahrt
zu dem aufzuladenden Kraftfahrzeug 3 zu berech-
nen.

[0046] Ein Ladedienstsystem 20 umfasst beispiels-
weise ein Datenfunknetzwerk 30, mindestens ein
Servicefahrzeug 4, mindestens ein Kraftfahrzeug 3
und mindestens eine Vorrichtung 1. Das Ladedienst-
system 20 kann ferner eine Servereinrichtung mit
einem Abwicklungs- oder Backofficesystem für die
Abwicklung und Durchführung von mobilen Ladevor-
gängen aufweisen.

[0047] Das Ladedienstsystem 20 kann ferner ein Te-
lematiksystem aufweisen, welches beispielsweise in
der Head-Unit des Kraftfahrzeuges 3 und/oder des
Servicefahrzeuges 4 oder in einer Smartphone-App
implementiert ist und mit einem Navigationssystem
des Kraftfahrzeuges 3 und/oder mit einem Navigati-
onssystem des Servicefahrzeuges 4 verbunden sein
kann.

[0048] Bei der Vermittlung einer Durchführung eines
mobilen Ladevorgangs des elektrischen Energiespei-
chers 2 des Kraftfahrzeuges 3 wird anhand des ak-
tuellen Ladezustands des elektrischen Energiespei-
chers 2 und der im Navigationssystem 3c des Ser-
vicefahrzeugs 4 geplanten Route berechnet, wie viel
Energie bis zum Erreichen des Notladetreffpunkts mit
dem Kraftfahrzeug 3 voraussichtlich verbraucht wird
und wie viel Energie beim Notladevorgang an das
aufzuladende Kraftfahrzeug 3 vom Servicefahrzeug
4 abgegeben werden kann, so dass das Servicefahr-
zeug 4 noch genügend Energie zum Befahren der
geplanten Route hat. Das Navigationssystem 3c des
Servicefahrzeugs 4 ist beispielsweise mit der Kom-
munikationseinrichtung 12 gekoppelt.

[0049] Weiterhin kann ein unter Berücksichtigung
von Zeit- und Energieaufwänden und von ande-
ren Randbedingungen, wie etwa Verkehrsaufkom-
men, Wetter, oder Sicherheitsaspekten, ein optimaler
Treffpunkt vom Backofficesystem oder von den Navi-
gationssystemen der beteiligten Fahrzeuge ermittelt
werden.

[0050] Ferner kann von dem Ladedienstsystem 20
eine Route für die Fahrt während des mobilen Aufla-
dens des Kraftfahrzeugs 3 berechnet werden und die
voraussichtliche übertragene Energiemenge berech-
net werden, welche bei der Durchführung des mobi-
len Ladevorgangs des elektrischen Energiespeichers
2 des Kraftfahrzeuges 3 übertragen wird.
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[0051] Dabei kann eine für das mobile Aufladen vor-
teilhafte Route von dem Ladedienstsystem 20 ge-
wählt werden, welche das Übertragen einer angefor-
derten Energiemenge ermöglicht. Ferner erlaubt dies
eine Berechnung einer maximal abzugebenden En-
ergiemenge, wobei auch eine in dem elektrischen En-
ergiespeicher 8 des Servicefahrzeuges 4 vorhande-
ne Energiemenge hinzugerechnet werden kann.

[0052] Die Information über die maximal abzugeben-
de Energiemenge wird an das aufzuladende Kraft-
fahrzeug 3 übermittelt, bevor das Zustandekommen
des Notladevorgangs von beiden Fahrern über das
Telematiksystem bestätigt wird.

[0053] Das Telematiksystem kann auch Vorschläge
für mögliche Notladetreffpunkte unterbreiten, welche
in Abhängigkeit von den geplanten Routen des Ser-
vicefahrzeuges 4 und des aufzuladenden Kraftfahr-
zeug 3 erstellt werden.

[0054] Beim Ladevorgang selbst wird überwacht,
wie viel Energie an das aufzuladende Kraftfahrzeug
3 abgegeben werden kann. Der Fahrer des Service-
fahrzeugs 4 wird vor dem Erreichen der kritischen
Grenze informiert oder der Ladevorgang wird auto-
matisch beendet.

[0055] Der elektrische Energiespeicher 2 bzw. die
Hochvolt-Batterie kann als ein elektrischer Energie-
speicher in Form eines Lithium-Eisenphosphat-Ak-
kumulators oder eines Lithium-Titanat-Akkumulators
oder eines Lithium-Polymer-Akkumulators oder eines
Lithium-Cobaltdioxid-Akkumulators oder in Form ei-
nes sonstigen Lithium-Ionen-Akkumulators ausgebil-
det sein.

[0056] Der elektrische Energiespeicher 2 bzw. die
Hochvolt-Batterie kann zur Versorgung einer elektri-
schen Antriebsmaschine des Kraftfahrzeuges 3 ver-
wendet werden und eine Mehrzahl von Batteriezellen
aufweisen.

[0057] Das Kraftfahrzeug 3 und/oder das Service-
fahrzeug 4 können als ein Hybridelektrokraftfahr-
zeug, auf Englisch: Hybrid Electrical Vehicle Device,
HEV ausgebildet sein, das von mindestens einem
Elektromotor und einem weiteren Energiewandler zu-
gleich angetrieben wird und die Energie aus einem
Betriebskraftstofftank und einer als elektrischer En-
ergiespeicher ausgebildeten Speichereinrichtung im
Kraftfahrzeug bezieht.

[0058] Ferner können das Kraftfahrzeug 3 und/oder
das Servicefahrzeug 4 als ein Elektrofahrzeug oder
als ein sonstiges Kraftfahrzeug ausgebildet sein, das
eine als elektrischer Energiespeicher ausgebildete
Speichereinrichtung aufweist.

[0059] Die Steuereinrichtung 7 ist beispielsweise je-
weils als eine Prozessoreinheit oder als eine sons-
tige elektronische Datenverarbeitungseinheit ausge-
bildet. Die Steuereinrichtung 7 ist beispielsweise je-
weils als ein Mikrocontroller, auch µController, ausge-
bildet, welcher neben einem Prozessor auch Einhei-
ten für Peripheriefunktionen auf einem Chip vereint.

[0060] Abweichend von der in der Fig. 1 gezeigten
Ausführungsform der Vorrichtung 1 kann die Vorrich-
tung 1 auch zumindest teilweise, d. h. einzelne Ein-
richtungen, wie etwa die Steuereinrichtung 7, in dem
Ladedienstsystem 20 oder in dem Kraftfahrzeug 3
ausgebildet sein.

[0061] Die Fig. 2 zeigt eine schematische Darstel-
lung einer Vorrichtung zum mobilen Aufladen eines
elektrischen Energiespeichers eines Kraftfahrzeuges
gemäß einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung.

[0062] Abweichend von der in der Fig. 1 gezeig-
ten Ausführungsform der Vorrichtung weist bei der
in der Fig. 2 gezeigten Ausführungsform die Vorrich-
tung 1 des Servicefahrzeuges 4 ferner einen mit einer
Brennkraftmaschine 9 angetrieben elektrischen Ge-
nerator 10 auf.

[0063] Die Brennkraftmaschine 9 kann beispielswei-
se als eine Wärmekraftmaschine ausgebildet sein,
die Wärmeenergie eines Brennprozesses in mecha-
nische Energie umwandelt. Beispielsweise wird ein
Verbrennungsmotor als die Brennkraftmaschine 9
verwendet, der chemische Energie eines Kraftstoffs
durch Verbrennung in mechanische Arbeit umwan-
delt.

[0064] Der elektrische Generator 10 kann beispiels-
weise als eine elektrische Maschine ausgebildet sein,
die Bewegungsenergie in elektrische Energie wan-
delt. Eine für das Aufladen des elektrischen Energie-
speichers 2 des Kraftfahrzeuges 3 ausreichend leis-
tungsstarke Variante des elektrischen Generators 10
ist in einem Hybridelektrokraftfahrzeug oder in einem
Elektrofahrzeug in der Regel vorhanden.

[0065] Die ausreichend leistungsstarke Variante des
elektrischen Generators 10 ist beispielsweise zum
Aufladen der eigenen Fahrzeugbatterie des Hy-
bridelektrokraftfahrzeugs oder des Elektrofahrzeug
vorgesehen für einen streckenweisen elektrischen
Fahrzeugantrieb.

[0066] Ebenso kann die Vorrichtung 1 dazu ausge-
legt sein, die elektrische Energie zur Durchführung
des Ladevorgangs durch eine Brennstoffzelle 11 des
Servicefahrzeugs 4 während der Fahrt des Service-
fahrzeugs 4 bereitzustellen.
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[0067] Die Brennstoffzelle 11 kann als eine Brenn-
stoffzelle in Form einer galvanischen Zelle ausgebil-
det werden, die die chemische Reaktionsenergie ei-
nes kontinuierlich zugeführten Brennstoffes und ei-
nes Oxidationsmittels in elektrische Energie wandelt.

[0068] Die weiteren in der Fig. 2 dargestellten Be-
zugszeichen sind bereits in der zu Fig. 1 zugehörigen
Figurenbeschreibung beschrieben und werden daher
nicht weiter erläutert.

[0069] Die Fig. 3 zeigt eine schematische Darstel-
lung eines Flussdiagramms eines Verfahrens zum
mobilen Aufladen eines elektrischen Energiespei-
chers eines Kraftfahrzeuges gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung.

[0070] Als ein erster Verfahrensschritt des Verfah-
rens erfolgt ein Anfordern S1 des mobilen Aufladens
durch das Kraftfahrzeug 3 und ein Übermitteln einer
Position und einer Restreichweite des Kraftfahrzeu-
ges 3.

[0071] Als ein zweiter Verfahrensschritt des Verfah-
rens erfolgt ein Ermitteln S2 eines Treffpunkts für das
Kraftfahrzeug 3 und das Servicefahrzeug 4 basierend
auf der Position und der Restreichweite des Kraftfahr-
zeuges 3.

[0072] Beispielsweise kann das Ermitteln S2 des
Treffpunkts für das Kraftfahrzeug 3 und das Service-
fahrzeug 4 von einem Navigationssystem 3b oder 3c
des Kraftfahrzeuges 3 bzw. des Servicefahrzeugs 4
vorgenommen werden, ferner können zum Ermitteln
S2 auch weitere Parameter, wie etwa Verkehrsauf-
kommen, Wetter, oder Sicherheitsaspekten, berück-
sichtigt werden. Der Treffpunkt kann ferner unter Be-
rücksichtigung von Zeit- und Energieaufwänden er-
mittelt werden.

[0073] Als ein dritter Verfahrensschritt des Verfah-
rens erfolgt ein Anschließen S3 des elektrischen En-
ergiespeichers 2 des Kraftfahrzeuges 3 an eine Vor-
richtung 1 des Servicefahrzeuges 4 zum mobilen Auf-
laden mittels einer Anschlusseinrichtung 5 der Vor-
richtung 1.

[0074] Als ein vierter Verfahrensschritt erfolgt ein
Übertragen S4 von elektrischer Energie von der Vor-
richtung 1 an den elektrischen Energiespeicher 2 des
Kraftfahrzeuges 3 zur Durchführung eines Ladevor-
gangs während der Fahrt des Kraftfahrzeuges 3 mit-
tels einer Ladeeinrichtung 6.

[0075] Als ein fünfter Verfahrensschritt erfolgt ein
Steuern S5 des Ladevorgangs während der Fahrt des
Kraftfahrzeuges 3 mittels einer Steuereinrichtung 7.

[0076] Die Verfahrensschritte können dabei iterativ
oder rekursiv in beliebiger Reihenfolge wiederholt
werden.

[0077] Die Fig. 4 zeigt eine schematische Darstel-
lung eines Flussdiagramms eines Verfahrens zum
mobilen Aufladen eines elektrischen Energiespei-
chers eines Kraftfahrzeuges gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung.

[0078] Als ein erster Verfahrensschritt des Verfah-
rens erfolgt ein Anfordern S11 des mobilen Aufladens
durch das Kraftfahrzeug 3 und ein Übermitteln einer
Position und einer Restreichweite des Kraftfahrzeu-
ges 3.

[0079] Als ein zweiter Verfahrensschritt des Verfah-
rens erfolgt ein Ermitteln S12 eines Treffpunkts für
das Kraftfahrzeug 3 und das Servicefahrzeug 4 ba-
sierend auf der Position und der Restreichweite des
Kraftfahrzeuges 3.

[0080] Beispielsweise kann das Ermitteln S12 des
Treffpunkts für das Kraftfahrzeug 3 und das Service-
fahrzeug 4 von einem Navigationssystem 3b, 3c des
Kraftfahrzeuges 3 oder des Servicefahrzeugs 4 vor-
genommen werden, ferner können zum Ermitteln S12
auch weitere Parameter, wie etwa Verkehrsaufkom-
men, Wetter, oder Sicherheitsaspekten, berücksich-
tigt werden. Der Treffpunkt kann ferner unter Berück-
sichtigung von Zeit- und Energieaufwänden ermittelt
werden.

[0081] Als ein dritter Verfahrensschritt des Verfah-
rens erfolgt ein Abschleppen S13 des Kraftfahrzeu-
ges 3 mit dem Servicefahrzeug 4.

[0082] Als ein vierter Verfahrensschritt erfolgt ein
Einschalten S14 einer Rekuperationseinrichtung des
Kraftfahrzeuges 3 zur Durchführung eines Ladevor-
gangs des elektrischen Energiespeichers 2 des Kraft-
fahrzeuges 3 während des Abschleppens des Kraft-
fahrzeuges 3.

[0083] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand
bevorzugter Ausführungsbeispiele vorstehend be-
schrieben wurde, ist sie darauf nicht beschränkt, son-
dern auf vielfältige Art und Weise modifizierbar. Ins-
besondere lässt sich die Erfindung in mannigfaltiger
Weise verändern oder modifizieren, ohne vom Kern
der Erfindung abzuweichen.
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Patentansprüche

1.     Vorrichtung (1) zum mobilen Aufladen eines
elektrischen Energiespeichers (2) eines Kraftfahrzeu-
ges (3), wobei die Vorrichtung (1) dazu ausgelegt ist,
in einem Servicefahrzeug (4) während der Fahrt des
Servicefahrzeugs (4) betrieben zu werden, mit
– einer Anschlusseinrichtung (5), welche dazu aus-
gelegt ist, den elektrischen Energiespeicher (2) des
Kraftfahrzeuges (3) an die Vorrichtung (1) anzu-
schließen;
– einer Ladeeinrichtung (6), welche dazu ausgelegt
ist, elektrische Energie von der Vorrichtung (1) an den
elektrischen Energiespeicher (2) des Kraftfahrzeuges
(3) zur Durchführung eines Ladevorgangs während
der Fahrt des Kraftfahrzeuges (3) zu übertragen; und
– einer Steuereinrichtung (7), welche dazu ausgelegt
ist, den Ladevorgang während der Fahrt des Kraft-
fahrzeuges (3) zu steuern.

2.   Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung (1) dazu ausge-
legt ist, die elektrische Energie zur Durchführung des
Ladevorgangs aus einem elektrischen Energiespei-
cher (8) des Servicefahrzeugs (4) während der Fahrt
des Servicefahrzeugs (4) bereitzustellen.

3.     Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 und 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung (1) dazu ausgelegt ist, die elektrische Ener-
gie zur Durchführung des Ladevorgangs durch einen
mit einer Brennkraftmaschine (9) angetrieben elektri-
schen Generator (10) des Servicefahrzeugs (4) wäh-
rend der Fahrt des Servicefahrzeugs (4) bereitzustel-
len.

4.  Vorrichtung (1) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der elektrische Generator (10)
des Servicefahrzeugs (4) der Generator eines Elek-
tro-Hybridfahrzeuges ist.

5.   Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung (1) dazu ausgelegt ist, die elektrische Ener-
gie zur Durchführung des Ladevorgangs durch eine
Brennstoffzelle (11) des Servicefahrzeugs (4) wäh-
rend der Fahrt des Servicefahrzeugs (4) bereitzustel-
len.

6.   Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Steuereinrichtung (7) dazu ausgelegt ist, eine voraus-
sichtliche Dauer des Ladevorgangs des elektrischen
Energiespeichers (2) des Kraftfahrzeuges (3) zu be-
rechnen.

7.   Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Steuereinrichtung (7) dazu ausgelegt ist, einen vor-
aussichtlichen Energieverbrauch des Ladevorgangs

des elektrischen Energiespeichers (2) des Kraftfahr-
zeuges (3) zu berechnen.

8.    Vorrichtung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinrichtung (7) dazu ausgelegt ist, einen
voraussichtlichen Energieverbrauch des Servicefahr-
zeugs (4) für eine Fahrt zu dem aufzuladenden Kraft-
fahrzeug (3) zu berechnen.

9.  Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung (1) ferner eine Kommunikationseinrichtung
(12) aufweist, welche dazu ausgelegt ist, eine Positi-
on und eine Restreichweite des Kraftfahrzeuges (3)
des aufzuladenden Kraftfahrzeugs (3) zu empfangen.

10.  Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Steuereinrichtung (7) dazu ausgelegt ist, einen vor-
aussichtlichen optimalen Treffpunkt des Servicefahr-
zeugs (4) mit dem aufzuladenden Kraftfahrzeug (3)
zu berechnen.

11.     Ladedienstsystem (20), welches ein Daten-
funknetzwerk (30), mindestens ein Servicefahrzeug
(4), mindestens ein Kraftfahrzeug (3) und mindestens
eine Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
10 aufweist.

12.   Verfahren zum mobilen Aufladen eines elek-
trischen Energiespeichers (2) eines Kraftfahrzeuges
(3), mit folgenden Verfahrensschritten:
– Anfordern (S1) des mobilen Aufladens durch das
Kraftfahrzeug (3) und Übermitteln einer Position und
einer Restreichweite des Kraftfahrzeuges (3);
– Ermitteln (S2) eines Treffpunkts für das Kraftfahr-
zeug (3) und das Servicefahrzeug (4) basierend auf
der Position und der Restreichweite des Kraftfahrzeu-
ges (3);
– Anschließen (S3) des elektrischen Energiespei-
chers des Kraftfahrzeuges (3) an eine Vorrichtung
(1) des Servicefahrzeuges (4) zum mobilen Aufladen
mittels einer Anschlusseinrichtung (5);
– Übertragen (S4) von elektrischer Energie von der
Vorrichtung (1) an den elektrischen Energiespeicher
(2) des Kraftfahrzeuges (3) zur Durchführung eines
Ladevorgangs während der Fahrt des Kraftfahrzeu-
ges (3) mittels einer Ladeeinrichtung (6); und
– Steuern (S5) des Ladevorgangs während der Fahrt
des Kraftfahrzeuges (3) mittels einer Steuereinrich-
tung (7).

13.   Verfahren zum mobilen Aufladen eines elek-
trischen Energiespeichers (2) eines Kraftfahrzeuges
(3), mit folgenden Verfahrensschritten:
– Anfordern (S11) des mobilen Aufladens durch das
Kraftfahrzeug (3) und Übermitteln einer Position und
einer Restreichweite des Kraftfahrzeuges (3);
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– Ermitteln (S12) eines Treffpunkts für das Kraftfahr-
zeug (3) und das Servicefahrzeug (4) basierend auf
der Position und der Restreichweite des Kraftfahrzeu-
ges (3);
– Abschleppen (S13) des Kraftfahrzeuges (3) mit dem
Servicefahrzeug (4);
und
– Einschalten (S14) einer Rekuperationseinrichtung
des Kraftfahrzeuges (3) zur Durchführung eines La-
devorgangs des elektrischen Energiespeichers (2)
des Kraftfahrzeuges (3) während des Abschleppens
des Kraftfahrzeuges (3).

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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